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Vu, AINANENPOE, uà Buivus dę àdie dumi
V Hv ucucaivur, i Mẽoœ Sidnor næa.
nusrios àę AuòJõ&- æ ruuando,

õue or Znãg, nar vrurinn&
Pauciſſimis hiſce lineolis 2vuædòàm- ſince-

ram declaravit.

VOLFFGANGUS SCHMIDIUS,Siptizenſis Miſn.
—cHochſt betrũibte Poſi! die man ltzt hort erſchallen

Die faſt die aantze Stadt in ein Betrubniß ſetzt.
Ein ſchoner HöffnungsBau iſt gehling eingefallen

Und hat ein werthes Hauß biß auff den Grund verletzi

Der Tugend Auffenthalt die Frühlingsxuſt der abre. ſ
Die vormahls iedermann vlet Unmutth hal ctregt!

Verlaret ihren Glautz und fallet aun die Baare
Und wird ach leider gar insfinſer Gral gektgt.

Der Schade iſt zwar aroß der Schmertz ni;t auszudencken
Doch muß Gedult  allhier das befte Pflaſter ſevn:

Und darum muß man ſich auch nicht zu tode krancken
Denn wenns GOtt haben will io gebe man ſich drein.

Man ſaqt viclleicht: Es ſeh nur allzu fruh geſchehen
Mann ſchaute jo die Frucht erſt iu der Bluthe an.

Doch iſt mein GegenWort: GOtt hat die Zeit erſehen
Weil doch tein Menſch zu ftüh den Himmel erben tan.

Dieſes wenige ſchreibt mitſeibende

Graamuel Fritzſchhanns
Domitienſ. Miſn.

 làVi u Enn auff pen aroſſen Meer ſich Aolys ernebet/
enune rindeines Schiffes ſeai von beſtn Zorn erbebetiS—

Din Mit bicſni Schiffe fort im Port zu lenden an.So tilt ber Steuer? Mann ſo viel als er nur kan

Weil nun der &telige/ aus dieſen JammerWellen
Jn JEſu Wunden iſt da Jhn ſein Schmertz tan fallen

Wodurch Fr itzo wird zu ſolder Freud gebracht
Da Er die Eitelkeit mit ihrer Luſt veracht.

Was kranckt Er Werther ſich ſo gar von gantzen Hertzen
Ex ſtell ſein Trauren ein/ und hemme ſeine Schmertzen

Dieweil ſein liebſter SOHN bey ſeinen JEſu lebt/
Da Er von Sorgen frey in noſen Freuden ſchwebt.

Dieſer ſchrieb mitſeidend

Johann George Homan/
Torg. Miſn.

Kaum



 Aum bluth die Roſe auff uyd laſſt die Blatter blicken

go ſtmt ein rauher Wind bricht dieſelbe ab
or D18 ſie mit dem eeruch die Menſchen will eroviden/

Und wirffet ſie verwelckt hin/ in das finſtre Grab.
Ach leider! itzund iſt/ dergleichen Blum verdorben/
Weil in der uhonſten Bluth der Jugend iſt geſtorben/

Hetr Lindner vilũer ſonſt des Vaters Freude war
Mun aber ſidy geſellt zur Auserwehlten Schaar.

Mit dieſen menigen wolte ſeine Condolenæ

ftab atten

Johann Gottlieb Wagnet/

i7 aD3p. 3 C. L. A T.
 Uxvverhefler Schmertz der ſaſt nicht zu betlagen55m gndner ſieht mit Thranen dahin tragen/

Den allerliebſten SO hM der Jhme wohl gefiel.
Jn eine finſire Grufft als aller Menſchen Ziel;

Sein Hertze iſt nunmehr mit groſfem Leid umbringet/
Der Jhmigant unvernuth durch Marck und Bein durchdringet

Doch dencke Er dah nun ſein Sohn alſo erlangt
Die volle EhrenCron mit der rr frolich prangt.

Zu der Olympen Schaut iſt Er npmtæ verſttzet

Die æ aut erus ergotzetE
thn dort allezejt  vun er

-3Dahin iſt Er gebracht duran cinen ſeel gen Tod.

crr lebet ewig wom aiii fulhlet· ne Moth

dJohann Paul Lehmann
Belgr. Miſh.

 n man in Friihling auch wohl zine Garbe bindenBosDa faum die grune Bluth ist aus der Erden geht?

Dlr Lie Blichme bricht die kioch in Knoſpen ſteht
Sah man Herr kLinduern nicht gleich einer Bluhme prangen

Der da iñ ich ner uaer hler arnaewachſen war!
Der iſt nuniehko worr truozeitig umteranngen
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Und lieget ueg wingteweenvunr.pollens werther onn r küttg zuv rſtiegen
Der Muſen nouenenerg der raut nun ſchnell herab

55
.Ih

Und muß dem Torĩ erſavt zu denen Fuſfen  üeaen
Der Jhn oud mit ſich ſührt in eff und finſter Grab.

Jedoch was ſoge ich! Jhm ift kein vw geſchehen æ
J2

Druntſit Er dieſt Blum in) nen Garten i

Der Hionſe wili hlerinn a meinen Gartner ſeyn
Weil dieſe Eitelreit iücht wurdig æ-q zu ſehen

Die letztewohlmeinend dieß wenige hinzn

Daniel Ludwig Plock Torg. Mit..

en.Ehre dem WohlSeelig en zu erweiſen ſe-te

AoOrs qvia terribik ZINDNERUM hoc tempore triſti
IVE Poſt. varium. morbum, ſuſfũlit emedio.
Qvæſo P BEINBRERE Parens Venersnde Beati,

Ne nimium doleas, liunè obitüri ſoboſis
ſue

 Fræ



ilſe etenim vitat letho diſcrimina multa,
Qvæ formidamus, tempore, jure, gravi.

Hæc appoſhit: WILHELMUS FRIDER. KRAUSCHIZ,
l Belgr. Miſin.

Vs credat? qvod Hos ſubito marceſcere poſſit,
I Vix terra ſurgens, inqve nitore ſuo.

At,m cernimus, heul florem virtutis amæœnum,
LINDNERUM., ipio vix florè nitente, mori.

Sed moritur, vireat nitidis qvò pulchirius aſtris,
Numine jam lætans, angelicoqve choro.

Hæcaddidit: JOH. HENRICUS STANDFUSIUS, Blumb. Miſn.
enn Jſt nicht ein LindenBaunn gar lieblich anzuſcha uen/

Zu mahl wenn er uns zeigt die Schmaragdine Pracht

Da er das FruhlingsKleid welchs ihm der May gebracht
ue Doch wenn die Krafftvergeht wird er bald abaehauen

Kaum hatte angethan/ muß Gr das Opffer füllen
Und den helaubten Zweig dem Feuer bieten dar.

So lafft ſich auch aniekt mit ſchwartzen Boy umbhüllen
Mein werther NahmensFreund dereine nde war. ſ

Und auch nach Linden Arth der Tugend Anmuth zeigte;

Doch ely wir uns verſehn fallt ſeine Blüthe ab/“
Und eh' Er noch das Ziel der ſchonſten Luſt erreichte

Fiel ein der AnmuthsLuſt ins finnre TodtenGrab!
Dieß ſchrieb: ob.famutl Lindner Anzberg. Miin,

S*

 Llud tempus manet autumntis, 1 Quisiores, verhantis, amœnos
olt flores roſeum ſplendoseii,. KEtatis, præcipitisqve ſuæ,

Iterum terræ mandant fertili;
 ſTempore veris jucundiſſimi,

l

l EX qva ſumſit tales ante,(Ex qva deſumſexunt illum,) n terram collabi patitur,
Non autem ver jucundiſimum.
Inverſum aſt hic cornimus ordinem; l In grata heul. multum mutatio;

teScribebat: JOHANN CAROLUS TœLLE, Dreſd. Miſn.Noſtro in laudato LINDNERO,

XEN 5t cinem Dicipan tam ich gar wehlibercleichen EE
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Die kurte tebens/ꝗęita der ugend aun der Aeltz
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Denn gleich wit jener mun nen u/nEũ;ſiinbe weicheun
So lange biß.er gar ſit- Aller neqm: verraut
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Wenn er zur FrublingsZelt geunen Gartyn ſteht
Gleich wie ſein ſchones Kleid den ſemq́en ner erfteuer

Wenn Plora ihren Schmuck mit ihrer Nracht vernkuet
Und nicht mehr wie zu vor im teiffen Kteidi grht;

So iſt Herr Lindner auch ein Tuliwa geweſenSein gantzes Leben war auff ænaendGleijt gericht J
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Weil Morta Jhn rweh ut dem/ n geſchichAllein O tuttver Schmert ſo vqld. n/.

GSetzt hinzu „Ora. LOT EWS, M
r.++-/226]
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PAni tulit vũærme, Liys  Cam
In cœlo qu æu jam, gauaia mile juvant

æ Ore tuo Taxer avaruio dixiſſe. iacontem:
TE attibus intiſfabis ruduũe oni-

At puto- non frußra FEMET ſtuduiſſe nòĩeſtum;
Civis nam cœli es reqũitus iræa TUA.
Addidit. EEANGISCUS PAULUS FERNO, Tort. Milii

 mn 'm uuer.
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